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Der Drink brannte in Elanas Kehle und lenkte sie willkommen von dem klebrigen Tisch und ihrer Enttäuschung ab. Drei freie Tage lagen wie ein Versprechen vor ihr, aber diese schäbige Bar eine Stunde von zu Hause entfernt war nicht gerade das, was sie sich vorgestellt hatte, als David ihr angeboten hatte, ihr beim Entspannen zu helfen.

„Denkst du immer noch an die Arbeit?“, fragte David und kniff die Augen zusammen.

„Nein“, log sie und strich mit den Händen über den seidigen Stoff ihres Kleides. Das teure schwarze Kleid wirkte hier zwischen den neonfarbenen Bierwerbungen und den abgenutzten Billardtischen lächerlich. Darunter kratzte das teure Dessous-Set leicht an ihrer Haut und erinnerte sie heimlich an ihre fehlgeleiteten Erwartungen.

Ein Mann mit einem dichten, kurzen Bart warf ihr zum dritten Mal einen Blick zu, bevor er sich wieder seinem Billardspiel zuwandte. Elana rutschte auf ihrem Stuhl hin und her, geschmeichelt und unbehaglich zugleich.

„Ich habe mich gefragt, warum du mich hierher gebracht hast“, sagte sie und deutete vage auf die schummrig beleuchtete Bar, in der eine Handvoll Männer Bier tranken und Billard spielten. Die Jukebox in der Ecke spielte Country-Musik, die ihr Gefühl, fehl am Platz zu sein, noch zu verstärken schien.

David beugte sich vor und senkte seine Stimme. „Weil du eine Pause brauchst. Hier besteht keine Gefahr, deinem Chef oder deinen Kollegen zu begegnen. Du musst dich nicht vor den Reichen produzieren, nur du und ich. Du warst die ganze Woche so angespannt, dass ich dachte, du brauchst einen Ort, an dem du einfach ... loslassen kannst.“

„Loslassen“, wiederholte Elana und nahm einen weiteren Schluck von ihrem Drink. Die Worte hingen zwischen ihnen in der Luft.

Sie warf einen Blick auf ihr Outfit und spürte erneut, wie absurd ihre Vorbereitungen gewesen waren. Das Dessous-Set hatte fast einen Tageslohn gekostet, mit zarter Spitze und strategisch platzierten Bändern, die sich über ihre Brust und ihren Bauch kreuzten. Als sie sich früher am Abend hineingezwängt hatte, hatte der Spiegel ihr das Bild einer selbstbewussten, sexy Frau zurückgeworfen, die für alles bereit war, was die Nacht bringen mochte.

„Weißt du was?“, sagte sie und zwang sich zu einem Lächeln. „Du hast recht.

Ich habe mich zu Tode gearbeitet, ich habe diese Woche jeden Tag Überstunden gemacht. Drei ganze freie Tage sollten gefeiert werden.“

Davids Gesicht hellte sich auf. „Das ist mein Mädchen.“

Der Mann mit dem Bart sah sie wieder an. Ebenso wie der Typ an der Jukebox, dessen Blick sie entging, als sie ihn erwischte. Sie war vielleicht die einzige Frau in der Bar, aber es war mehr als das. Elana hatte sich sexy angezogen.

David rückte auf der Bank näher an sie heran und drückte sein Bein gegen ihres. „Du siehst heute Abend umwerfend aus“, flüsterte er mit warmem Atem in ihrem Ohr. „Habe ich dir das schon mal gesagt?“

„Nur zweimal im Auto“, sagte Elana und spürte trotz ihrer Enttäuschung ein Kribbeln im Bauch. Sie lehnte sich an ihn und genoss den vertrauten Duft seines Parfüms.

„Nun, dann muss ich es wohl wiederholen.“

Seine Hand fand ihr Knie unter dem Tisch, seine Finger zeichneten kleine Kreise auf ihrer Haut.

Der Barkeeper brachte eine weitere Runde Getränke, und David stieß mit seinem Glas an ihrem an. „Auf drei Tage Freiheit.“

Bald lachten sie über den katastrophalen Versuch seines Kollegen, den Chef zu beeindrucken, und Elana merkte, wie sie sich trotz der Umgebung entspannte und sich an Davids Schulter lehnte, während sie über seine Geschichten kicherte.

„Und dann“, erzählte er, „merkte der arme Kerl, dass er die ganze Zeit seinen Bildschirm geteilt hatte.“

Elana schnaubte in ihr Glas. „Oh, armer Ryan! So heiß, aber nicht gerade der Hellste.“

Davids Augen verzogen sich zu einem Lächeln, aber dann fiel sein Blick auf ihren Ausschnitt. Sein Finger streckte sich aus und fuhr über etwas, das unter ihrem Kleid hervorschaute.

„Ist das ein Band?“ David zog sanft an dem Spitzenrand, der gerade über ihrem Ausschnitt zu sehen war.

Elana wurde rot, als sie die Hand hob, um es wieder zurechtzuziehen. „Oh, das. Es ist ... Ich habe neue Dessous gekauft. Etwas Besonderes. Du kannst es später heute Abend sehen.“

Davids Augenbrauen schossen nach oben, seine Lippen verzogen sich zu einem langsamen Lächeln. „Ach ja?“ Seine Hand kehrte zu ihrem Oberschenkel zurück und wanderte unter dem Tisch langsam höher. „Und warum hast du dich entschieden, heute Abend etwas Besonderes zu tragen?“

Die Bar schien plötzlich kleiner zu sein, die gelegentlichen Blicke der Männer fielen ihr stärker auf.

„Nun ...“, sie zögerte und betrachtete ihr Glas. „Ich weiß nicht.“

Er nahm einen langen Schluck von seinem Drink und musterte ihr Gesicht. „Hast du gedacht, ich würde dich heute Abend mit jemandem teilen? Hast du dich deshalb so schick gemacht und neue Dessous angezogen?“

Die Frage hing zwischen ihnen. Elana starrte auf ihr Getränk und fuhr mit einem Finger über den Kondenswasserfilm am Glas. Sie schluckte schwer, fühlte sich durch die direkte Frage in die Enge getrieben, sah dann aber zu ihm auf und begegnete seinem Blick widerwillig.

„Ja“, gab sie leise zu, ihre Stimme kaum hörbar über der Country-Musik.

David warf den Kopf zurück und lachte, was ihm ein paar neugierige Blicke von den Gästen in der Nähe einbrachte.

„Meine wunderschöne, versaute kleine Frau“, sagte er leise und betrachtete ihr enges schwarzes Kleid und ihre hohen Absätze. „Weißt du was? Du solltest es einfach tun.“

Elana blinzelte. „Was?“

„Du hast mich verstanden.“ Er deutete mit einer ausladenden Geste auf die Bar.

„Such dir einen aus. Jeden Mann hier. Wenn du heute Nacht gefickt werden willst, lass dich von mir nicht davon abhalten.“

Ihr Mund stand offen. „David, das sind nicht gerade die Art von Männern, die ich ...“ Sie blickte sich um und sah die verwitterten Gesichter, die abgetragenen Flanellhemden, die schwieligen Hände, die Bierflaschen umklammerten. Ein Mann mit einem verblassten Tattoo am Hals bemerkte ihren Blick und zwinkerte ihr zu. Sie waren zwar gutaussehend und hatten alle Körper, wie man sie nur von harter körperlicher Arbeit bekommt, aber sie sahen so ungepflegt und ungehobelt aus.

„Was, zu rau für dich?“ Davids Lächeln hatte jetzt einen scharfen Unterton. „Ich dachte, du magst es rau.“

„Ich ... ich ... David, das meinst du doch nicht ernst. Das sind völlig Fremde. Du willst doch nicht wirklich, dass ich mit fremden Männern in einer Bar schlafe?“

David zuckte mit den Schultern und sah sich die Handvoll Männer an, die herumstanden. „Doch, will ich“, sagte er mit einem verschmitzten Grinsen. „Wenn du jemanden willst, der dir den Stress aus dem Körper fickt, solltest du besser anfangen zu flirten.“
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Na gut. Wenn David dieses Spiel spielen wollte, würde sie ihm genau das geben, was er wollte.

„Weißt du was? Du hast recht.“ Sie stand auf und strich ihr Kleid über den Hüften glatt. Der seidige Stoff schmiegt sich an ihre Kurven und betont alles, was sie vor der Abreise so lange perfektioniert hatte. „Ich glaube, ich werde ein bisschen Spaß haben.“

Sie schenkte David ein schmieriges Lächeln, das nicht bis zu ihren Augen reichte, bevor sie sich umdrehte und zum Billardtisch schlenderte, wo zwei Männer gerade ein neues Spiel vorbereiteten. Der eine war groß und breitschultrig, mit hochgekrempelten roten Flanellärmeln, die seine tätowierten Unterarme zeigten, der andere war kleiner, hatte einen gepflegten Bart, aber einen kräftigen Körperbau.

„Darf ich mitspielen?“, fragte sie mit einer honigsüßen Stimme, die sie nur benutzte, wenn sie etwas wollte. „Ich wollte schon immer lernen, wie man richtig spielt.“

Die beiden Männer schauten auf, und ihre Überraschung wich schnell der Bewunderung, als sie ihre Figur musterten. Der Blick des Größeren verweilte auf der Rundung ihrer Hüfte, während der Bärtige keinen Hehl aus seiner Begeisterung für ihr Dekolleté machte.

„Klar doch“, sagte der Größere und streckte ihr seine schwielige Hand entgegen. „Ich bin Rick. Das hier ist Denny.“
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